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Definition 
 
Areale von individuell, nicht erwerbsmässig genutzten und zu grösseren Einheiten zusammengefassten 
Pflanzflächen mit Erholungsfunktion und festen Installationen. 
 
Spektrum der Kategorie 
 

 
Zugehörigkeiten 
 

 
Bemerkungen 
 
Schrebergärten sind meist in den Agglomerationen anzutreffen. Typische Merkmale sind kleine, unregelmässig 
eingeteilte Beete mit vielen verschiedenen Kulturen. 
  
 
 
 

+ Garten- und Werkzeughäuschen, Gewächshäuser  
+ Sitzplätze, Gartengrills, Kompostierplätze innerhalb des Areals 
+ Kinderspielplätze mit festen Installationen  

 
- Blumen-, Gemüse- und Kräutergärten im Hausumschwung 
- Arbeitergärten auf Fabrikareal 
- „Pflanzplätze“ ohne feste Installationen auf Kulturland 
- Kleinstrukturierte Ackerflächen im Alpen- und Voralpengebiet (Wallis) 
- Erwerbsmässiger Gartenbau (Gärtnereien, Baumschulen)  

Im Areal von Schrebergärten sich befindliche  
+ Gebäude, Zufahrten, Wege, Plätze, Biotope, Blumenbeete und Rasenflächen   
+ Wasserflächen 
+ Obstbäume, Gehölze, Gebüsch und Sträucher 
 
- Durchgangsstrassen 
- Parkplätze mit 10 und mehr Parkfeldern bei Schrebergärten 
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Bildbeispiele 
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Matrix 
 
Jeder Stichprobenpunkt der Arealstatistik Schweiz wird mit einer Land Cover (NOLC04) und einer Land Use 
(NOLU04) Kategorie interpretiert. Die Standardkategorien (NOAS04) werden eineindeutig aus diesen beiden 
Informationen konstruiert. Die Matrix zeigt die möglichen ( 35 ), die zur Konstruktion der Standardkategorie 
verwendeten (       ) und die gesperrten (      ) Kombinationen. 

 
 

Land Use (NOLU04)

 165  Schrebergärten
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